Dienſtag, den 19. November. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 


Angekommen 5¼ Uhr Nachmittags. 

Florenz, 18. Nov. Die Kammern ſind 
auf den 9. Decbr. einberufen. 

Frankfurt a. M., 18. Novbr. Das 
Großherzogthum Heſſen hat die franzöſiſche 
Einladung zur Theilnahme an der Conferenz 
angenommen. 

Berlin, 18. Nov. Die Ausſchüſſe des 
u beriethen das Hypotheken⸗Bank⸗ 
we en. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
München, 17. Nov. Fürſt Hohenlohe iſt 
geſtern aus Auſſee zurückgekehrt. Nachdem die 
Einladung zur Konferenz der baherſchen Regie⸗ 
rung geſtern zugegangen, hielt der Miniſterrath 
zwei Sitzungen. Die Entſchließung der Regie⸗ 
rung iſt noch ungewiß. Wie man verfichert, 
werden Seitens der Diplomatie für und gegen 
die Theilnahme Bayerns an der Konferenz große 


Anſtrengungen gemacht. — Die „Süddeutſche 


ve 


SE. 


Preſſe“ ſpricht von Fehlern, die franzöſiſcherſeits 
bei der Einladung zur Konferenz gemacht wor⸗ 
den, und meint, die augenblickliche Lage der deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe hätte mehr geſchont werden 


ſollen, als es geſchehen zu ſein ſcheine. — 


Daſſelbe Blatt beſpricht die von mehreren Zei⸗ 
tungen gemachten Andeutungen, daß das Verhält⸗ 
niß zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſich gegen» 
wärtig beſſer geſtalte und bemerkt hierzu, es 
würde öſterreichiſcherſeits ein Irrthum ſein an⸗ 
zunehmen, daß mit dem Prager Frieden wieder 
ein abſoluter Stillſtand in den deutſchen Ver⸗ 
hältniſſen eingetreten ſein könne. Der Prager 
Friede bilde zwar unzweifelhaft die Grundlage 
für die gegenwärtigen Zuſtände, dieſe Zuſtände könn⸗ 
ten aber nicht unveränderbar werden. Ein freund⸗ 
ſchaftliches Verhältniß zwiſchen Oeſterreich, Preußen 
und Frankreich müſſe ſich nicht auf dieſe Zuſtände, 
ſondern auf die Bewegung gründen, durch welche 
die deutſchen Angelegenheiten einem befriedi⸗ 
genden Ziele entgegengebracht werden. 

Stuttgart, 16. Nov. Der „Staatsanzei⸗ 
ger für Württemberg“ dementirt die vom 
„Schwäbiſchen Merkur“ und anderen Zeitugen 
gebrachte Nachricht von einer bevorſtehenden Zu⸗ 
ſammenkuuft der Miniſter Graf Bismarck, Fürſt 
Hohenlohe und Frhr. v. Varnbüler. 

Paris, Nev. Der „Moniteur“ ſagt 
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tereſſen und internationalen Beziehungen Deutſch⸗ 
lands erwachſenden Pflichten genügen wollte. 
Der König ſehe in der Löſung des ſeiner Re⸗ 
gierung unterbreiteten Problems keine Gefahr 
für den Frieden. 

Nach Berichten aus Madrid iſt der Bela⸗ 
gerungszuſtand in allen ſpaniſchen Provinzen 
nunmehr aufgehoben. 

Florenz, 17. Nov. Der Zuſammentritt 
des Parlaments iſt vertagt worden. — Der 
franzöſiſche Geſaudte, Baron Malaret, iſt geſtern 
Abend hier wieder eingetroffen. — Italieniſche 
Rente 50, 70. 

Petersburg, Die für die Reform der Ta⸗ 
rife niedergeſetzte Kommiſſion hat heute unter 
Zuziehung aller Handels » Experten ihre erſte 
Sitzung gehalten. Bei Eröffnung derſelben for- 
derte der Präſident die Mitglieder der Kommiſ⸗ 
ſion in einer kurzen Anſprache auf, bei den Be⸗ 
rathungen weniger die Prinzipfragen zu berüd- 
ſichtigen, als die praktiſchen Details der einzel⸗ 
nen Theile des Tarifs zu erörtern. 


Politiſche Ueberſicht. 


Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 14. Novbr. Der „St. A.“ veröffentlicht 
den Staatsvertrag zwiſchen Preußen für Sich, ſowie 
im Namen des Zollvereins einerſeits, und Oeſterreich 
und Liechtenſtein andererſeits, betreffend das Ausſchei⸗ 
den des Kaiſerthums Oeſterreich und des Fürſtenthums 
Liechtenſtein aus dem deutſchen Münzverein, vom 13. 
Juni 1867, mit dem Bemerken, daß derſelbe ratifizirt 
worden und die Auswechſelung der Ratifikatious⸗Ur⸗ 
kunden ſtattgefunden hat. — Die vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe des norddeutſchen Bundesrathes für Zoll⸗ und 
Steuerweſen ſowie für Handel und Verkehr verſam⸗ 
melten ſich heute zur Berathung über Anträge, be⸗ 
treffend das Waaren-Verzeichniß zum Zoll⸗Vereins⸗ 
Tarif. — Vom norddeutſchen Bunde iſt, wie die B.⸗ 
u. H.⸗Z.“ meldet, am 31. v. Mts. ein Handels- und 
Schiffahrts⸗ Vertrag mit der Neger-Republik Liberia 
(in Weſtafrika) abgeſchloſſen worden; die übrigen Zoll⸗ 
vereinsſtaaten ſind zum Beitritt eingeladen worden. 
— Gegen Herrn Tweſten iſt bereits unter dem 14. 
d. Mts. in Folge des Kriminalerkenntniſſes vom 11. 
durch das Präſidium des Stadtgerichts die Suspen⸗ 
ſion vom Amte für die weitere Dauer des Prozeſſes 
verfügt worden. Während der Amtsſuspenſion bezie⸗ 
hen Beamte nur die Hälfte ihres Gehalts. 

Kiel, 13. Novhr. Sicherem Vernehmen nach hat 
das Handelsminiſterium beſchloſſen, die vermeintlich 
ſeit 1848 ſiſtirten Bohrungen auf Steinſalz bei Se⸗ 
geberg und Umgegend im nächſten Jahre wieder auf⸗ 
nehmen zu laſſen. Wenn die vorbereitenden Arbeiten, 
die bereits angeordnet ſein ſollen, wie nicht zu bezwei⸗ 
feln iſt, mit der nöthigen Umſicht erledigt werden, ſo 
ſteht ein günſtiger Erfolg um ſo mehr zu hoffen, als 
alle Geologen, die die Segeberger Gegend unterſucht 
haben, von dem Vorhandenſein eines Steinſalzlagers 
daſelbſt überzeugt ſind. Auf die großen Vortheile 
binzuweiſen, welche der Stadt Segeberg durch das 
Auffinden eines nachhaltigen Steinſalzlagers zuwach⸗ 
ſen müßten, wird überflüſſig ſein. 


Dresden, 16. Nov. Die ſächſiſchen Reichstagsabs 
geordneten Schaffrath, Wigardl, Riedel, Heubner, 
Schreck und Mammen haben ein politiſches Programm 
veröffentlicht, welches etwa wie folgt lautet: Wir ſind 
und bleiben der alten deutſchen Fortſchrittspartei treu 
ergeben, alſo den Grundſätzen der Einheit, Freiheit 
und Selbſtbeſtimmung des deutſchen Volkes. Die 
Verfaſſung des norddeutſchen Bundes iſt nicht nur 
zu Recht beſtehend, ſondern fie iſt auch die Grund? 
lage, auf welcher allein jetzt die Entwickelung des nord 
deutſchen Bundes zum deutſchen konſtitutionellen Bun⸗ 
desſtaate im Sinne der Reichsverfaſſung von 1849 
angeftrebt werden muß. Wir wünſchen die deutſche 
Centralgewalt nach Außen möglichſt ſtark, aber frei 
von dynaſtiſchen Intereſſen und Einflüſſen jeder Art, 
und wollen nicht ein völliges Aufgehen aller Einzel | 
landtage und Staaten in den norddeutſchen Reichstag 
und in Preußen, nicht einen preußiſchen Einheitsſtaat, 
ſondern Selbſtbeſtimmung, Autonomie und Selbſt⸗ 
verwaltung der deutſchen Einzelſtaaten, Provinzen und 
Gemeinden in allen Angelegenheiten, deren Leitung 
nicht im Intereſſe des Geſammtvaterlandes ausſchließ⸗ 
lich der Bundesgewalt zu überlaſſen iſt. 2. 

Süddeutſchland. 

Karlsruhe, den 11. Nov. Die zweite Kammer 
berieth heute das Preßgeſetz. Die erſte Kammer 
berieth geſtern das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz 
und nahm daſſelbe einſtimmig an. Der Berichter⸗ 
ſtatter Geh. Rath Bluntſchli bezeichnete als einen 
Hauptmangel der Vorlage die Beſchränkung der An⸗ 1 
klage auf Fälle des eigentlichen Rechtsbruchs. Da⸗ 
durch ſei eine Anklage wegen gemeiuſchädlicher Miß⸗ 
regierung ausgeſchloſſen. In England ſei dies über⸗ 
flüſſig, weil dort der Ausſpruch der Mißbilligung 
von Seiten des Parlaments den Rücktritt des Mini⸗ 
ſteriums nach ſich zu ziehen pflege. 

München, den 15. Nov. Die „Süddeutſche Preſſe“ 
enthält ein Telegramm aus Wien, nach welchem das 
Konferenzprojekt daſelbſt als geſcheitert angeſehen 
wird. England ſoll die Einladung zur Konferenz 
überhaupt ablehnend beantwortet haben; über die 
Haltung Rußlands wird gemeldet, daß nur, falls alle h 
geladenen Mächte zuſagen, auch die ruſſiſche Regie- 
rung ſich nicht ausſchließen werde; unter den Groß⸗ 
mächten ſoll Oeſterreich allein eine einfach zuſtimmende 
Antwort ertheilt haben. — Die Kammer der Reichs⸗ 
räthe hat den Geſetzentwurf betreffend die Aufhes 
bung der Zinsbeſchränkungen in der von der Abge⸗ 
ordnetenkammer beſchloſſenen Faſſung mit 23 gegen 
11 Stimmen angenommen. — Der Antrag auf Aufs; 
hebung der Todesſtrafe iſt einſtimmig abgelehnt 
worden. 7 

Oeſterreich. \ 

Wien, 13. Nov. Die bis jetzt bekannt geworde⸗ 
nen Erklärungen der einzelnen Kabinette über das 
Konferenzprojekt eröffnen für daſſelbe keine günſtige 
Ausſichten. Die Kurie hat erklärt, daß ſie prinzipiell 
gegen die Konferenz nichts einzuwenden habe, die fie 
auch beſchicken wolle, vorausgeſetzt, daß ſie in Rom 
ftattfinde und die Sicherſtellung der Unabhängigkeit 
des Kirchenſtaates ihre Grundlage bilde. Das ita⸗ 
lieniſche Kabinet nimmt einen gerade entgegengeſetz⸗ 
ten Standpunkt ein. Was Oeſterreich betrifft, ſo 
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mittag 4 Uhr verſchoben. 


ferenz erhebt. 


bisher keine der zur Konferenz eingeladenen Mächte 
beſtimmt verweigert habe, auf den Konferenzvorſchlag 
einzugehen. Bezüglich der geſtrigen preußiſchen Thron⸗ 
Axede konſtatirt das letztere Blatt den ſehr friedlichen 
Charakter derſelben. Daſſelbe Blatt betont ebenſo 
wie „France“, daß der König von Preußen ſich für 
die Aufrechthaltung der Unabhängigkeit des heiligen 
Stuhles ausgeſprochen habe. — Die ſo eben erſchie— 
nene Brochüre „Napoleon III. und Europa im Jahre 
108867“ kommt zu dem Schluß; daß eine Allianz zwi⸗ 
chen Frankreich, England und Deutſchland geboten 
ſei. Der Verfaſſer fordert außerdem, daß der Sep⸗ 
tembervertrag reſpektirt werde, und ſchlägt den Zu⸗ 
ſammentritt eines Kongreſſes, ſowie eine allgemeine 
Entwaffnung vor. Man glaubt der Brochüre keinen 
offiziellen Charakter beilegen zu dürfen. — Der Pa⸗ 
rreiſer Korreſpondent des „Globe“ ſchreibt, daß die 
mit einiger Oſtentation angekündigte Brochüre 
„Napoleon et PEurope en 1867“ einen Herrn Bauer 
zum Verfaſſer habe, der ein zum Chriſtenthum über⸗ 
getretener deutſcher Jude, aber jetzt katholiſcher Prieſter 
ſei. — Der kaiſerliche Prinz iſt wieder leidend. Er 
hat Ziehen und Reißen in dem Beine, an welchem 
man voriges Jahr die Operation machte. Das be⸗ 
wieiſt, daß das Uebel noch nicht gehoben iſt. — Wie 
verlautet, wird die Stadt Paris eine Anleihe im 
Betrage von 300 Millionen Fres. machen. Als zu⸗ 
künftiger Kabinetſchef im Finanzminiſterium wird 
85 Vallerant de la Foſſe genant. 

Paris. Herr Magne findet als Finanzminiſter 
viel zu thun. Das jährliche Ausgabebudget Frank⸗ 
reichs überſteigt die Summe von 2000 Millionen 

Fres.; die ſchwebende Schuld (d. i. bereits fällige, aber 
noch nicht geleiſtete Ausgaben) beträgt etwa 1000 Mil⸗ 
lionen; die verzinsliche Schuld ift feit dem Regierungs- 
antritt Napoleons III. verdreifacht und bei 14,000 
0. Millionen angelangt, die Steuerbeträge und die 
0 Steuerkraft nehmen zuſehends ab, Verkehr und Ar— 
beit desgleichen, und die nene Expedition nach Rom 
hat auch neue, nicht geringe Koſten verurſacht. Wie 


nee 


Sucht dieſes ſchon aus Rückſicht für Frankreich das 
ZBauſtandekommen der Konferenz zu fördern, ohne aber 
gerade einen beſonderen Werth darauf zu legen, daß 
dieſe Bemühungen von einem befriedigenden Erfolg 
gekrönt werden. Hier iſt man vielmehr der Anſicht, 
daß es ſchließlich doch zu einer direkten Verſtändigung 


Paris, 16. Nov. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
hält das Dekret, durch welches dem Marſchall Bazaine 
das Kommando des dritten Armeekorps (Nancy) 
übertragen wird. Graf Sartiges, der Botſchafter 
Frankreichs beim heil. Stuhle, war dem amtlichen 
Blatte zufolge, in Civita⸗Vecchia eingetroffen und 
batte ſich ſofort auf feinen Poſten nach Rom be⸗ 


— [Die neuen Miniſter.] Pinard war frü⸗ 
her General⸗Procurator in Douai und half in der 
letzten Zeit als Staatsrath die Regierungsprojecte 
vor dem geſetzgebenden Körper mit vertheidigen. Er 
it clerical geſinnt und energiſcher Anhänger der welt⸗ 
lichen Herrſchaft des Papſtthums. Was Magne an⸗ 
belangt, der die Finanzen übernimmt, ſo iſt der 
Name dieſes Mannes gleichbedeutend mit einer neuen 
Anleihe. Derſelbe kennt kein anderes Mittel, um 
den immer größer werdenden Anſprüchen der officiel- 
len Welt in Frankreich Genüge leiſten zu können. 
Eine Anleihe iſt übrigens unumgänglich nothwendig, 
da die Mehrausgaben, welche das Kriegsminiſterium 
ſeit ſechs Monaten gemacht, ſehr bedeutend ſind und 
man außerdem noch die 150 Mill. decken muß, welche 
die luxemburger Affaire verurſacht hat. — General 
Lamarmora hat heute die Rückreiſe nach Florenz an⸗ 
getreten. — Der Miniſterrath iſt auf morgen Nach⸗ 
. In demſelben ſoll die 

Rede, welche der Kaiſer bei Eröffnung der Kammern 
am 18. d. Mts. halten wird, zur Mittheilung gelan⸗ 
gen. Nach „France“ iſt es hauptſächlich England, 
welches Schwierigkeiten gegen die Berufung der Kon⸗ 
„Patrie“ verſichert, daß trotz aller 
gegentheiligen Mittheilungen der ausländiſchen Preſſe 


zuſtänden ? 
Großbritannien. 
London, 16. November. 


ihren Untergang gefunden haben. 


längeren Arreſt. 


— Den 12. Die Brodkrawalle verbreiten ſich aus dem 
Süden nun auch in die mittleren Grafſchaften Englands 
hinein; ſchon am Sonnabend befürchtete man in Oxford 
Ruheſtörungen, welche Furcht dadurch geſteigert wurde, 
daß eine Anzahl von Maurern um Lohnerhöhung zu 
erzwingen die Arbeit einſtellte. Geſtern wurden Spe⸗ 
cial⸗Conſtabler eingeſchworen und die Mitglieder des 
akademiſchen wie des ſtädtiſchen Freiwilligen Corps 
ließen ſich als Hüter der öffentlichen Sicherheit ein- 


regiſtriren. Die Läden waren geſchloſſen, der Ver- 
kehr ſtockte. Nachmittags ſammelten ſich Tauſende 
von Menſchen in den Straßen, die Fenſter der Poli⸗ 
zeiftation wurden eingeworfen und Bäckerläden ge⸗ 
ſtürmt. Der Bürgermeiſter verlas die Aufruhracte 
und forderte das Volk auf, gutwillig aus einander 
zu gehen, damit die Anwendung von Gewaltmitteln 
nicht nöthig werde. So ſtand es geſtern Abend um 
11 Uhr; der Telegraph meldet von dieſer Zeit „Hoff⸗ 
nung auf friedliches Auseinandergehen der Volkshau⸗ 
fen ohne militäriſches Einſchreiten.“ Es find näm⸗ 
lich von Windſor zwei Compagnien Garde⸗Grena⸗ 
diere unter Capitän Cuſt zur Aufrechthaltung der 
Ruhe herbeigerufen worden. 
Nufland und Polen. 

Warſchau, 8. Nov. [Gerüchte.] Die aus dem 
„Dzienn. Pozu.“ in alle Zeitungen übergegangenen 
Nachrichten über die ungeheuren Rüſtungen Ruß⸗ 
lands und namentlich über die im Königreich zu er: 
richtenden Lager ſind, wie der hieſige Correſpondent 
der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, leere Gerüchte. Das 
Zuſammentreffen der Petersburger Herren Todtleben 
und Chmielnikoff mit Herrn v. Walujeff war ein 
reiner Zufall, da Erſtere in Eiſenbahnangelegenheiten 
bierherfamen und Letzterer, vom Auslande zurückkeh⸗ 
rend, zwei Tage hier weilte und als Miniſter vom 
Grafen⸗Statthalter Mittheilungen über die Lage des 
Landes entgegennahm. — Warſchau wird von der Re⸗ 
gierung nicht mehr als die Reſidenzſtadt eines Landes 
behandelt, ſondern als eine einfache Gubernialſtadt. 
In ihrer bisherigen Eigenſchaft reſſortirte ſie direet 
von dem hieſigen Miniſterium der inneren Angelegen- 
heiten; jetzt da dieſes Miniſterium mit Neujahr 1868 
eingehen wird, iſt die Stadt der Gubernialregierung 
untergeordnet. In Folge dieſer Degradation ſind 
auch in militäriſchen Sachen einige Aenderungen vor⸗ 
gegangen. 


weit iſt Frankreich noch von öſterreichiſchen Finanz⸗ 


Die Regierung wird 
ſchon in der kommenden Seſſion dem Parlamente die 
auf die Verſchmelzung des Telegraphenweſens mit dem 
Poſtweſen bezügliche Vorlage machen. — Die Hin⸗ 
richtung der fünf in Mancheſter zum Tode verurtheil- 
ten Fenier iſt zwar auf den 23. d. M. feſtgeſetzt, man 
glaubt jedoch allgemein, daß eine Verwandlung der 
Strafe ausgeſprochen werden wird. — Das zur abyſ⸗ 
ſiniſchen Expedition gehörende Proviantſchiff „Bos⸗ 
porus“ iſt geſcheitert. — Die England gehörige kleine 
Inſel Tortula (Nord⸗Caraiben) iſt unter den Mee⸗ 
resſpiegel geſunten. Es ſollen dabei 10,000 Menſchen 


— Judenverfolgungen in England, in Scene 
geſetzt von den Zöglingen des Kadettenhauſes in 
Saud hurſt, werfen auf die dort herrſchende Disci⸗ 
plin nicht das glänzendſte Licht. Wie es ſcheint, haben 
die boffnungsvollen Offizierspflanzen viel Freiheit, der 
Import von Spirituoſen iſt nicht allzuſchwer und koſt⸗ 
ſpielige Neigungen führen bekanntlich zum Schulden⸗ 
machen. In dem Orte Jorktown, in der nächſten 
Nähe der Anſtalt, wohnen einige gefällige jüdiſche 
Geſchäſtsleute, die gegen hohe Zinſen das fehlende 
Geld vorſchießen, ſich aber ſpäter gelegentlich ſehr un⸗ 
bequem machen. Einzelne von ihnen gequälte Kadet⸗ 
ten erregten den Zorn ihrer Kameraden gegen dieſe 
Leute und eine ganze Schaar fiel in den Ort ein, 
demolirte die Wohnungen, mißhandelte die Wucherer, 
drohte mit Brandſtiftung, begnügte ſich aber zuletzt 
die Kegelbahn des eigenen Inſtitutes den Flammen 
zu überliefern. Die Anftifter, fünf an der Zahl, find 
relegirt und eine bedeutende Anzahl der übrigen hat 


Petersburg. 14. Nov. Der „Ruſſiſche Invalide“ 
und die „Petersburger Börſen⸗Zeitung“ dementiren 
die von der „Wiener Preſſe“ gebrachte Nachricht 
General Ignatieff habe dem Divan ein Projekt zur 
Reform des Hat-Humayums vom Jahre 1856 vor⸗ 
gelegt, als weder mit den Verpflichtungen Rußlands, 
noch mit der Stellung übereinſtimmend, welche daſ⸗ — 
ſelbe nach Abgabe der Deklaration vom 18. Oktober 
eingenommen. 

Amerika. 

Vera⸗Cruz, 24. Oct. Die Oppofitionspartei agi⸗ 
tirt, um den Präſidenten Juarez in Anklageſtand zu 
verſetzen. Im neuen Congreß dürfte dieſe Partei eine 
Majorität erlangen. — Der Präſident Juarez hat 
ein Gratulationsſchreiben des Generals Prim er⸗ 
halten. 


Provinzielles. 

© Culmſee, 17. Nov. [Kindermord. Stern- 
ſchnuppenfall.] Vor einigen Tagen hat in dem 
1 Meile entfernten Dorfe Drzonswko ein Mädchen 
ihren 2 Jahre alten Sohn umgebracht. Zuerſt fol 
ſie verſucht haben, ihn in dem in der Mitte des Dor⸗ 
fes Drzonowo gelegenen Teiche zu ertränken, und als 
ſie in ihrem Vorhaben durch den Nachtwächter geſtört 
wurde, lief fie mit ihrem Kinde nach Lipinken zu und 
ſchlug demſelben mit einem Steine den Hinterſchädel 
entzwei und verbarg es. Die Verbrecherin iſt nach 
Culm abgeführt, und ſagt man, daß ſie bereits 2 Kin⸗ 
der vorher umgebracht hat. — Diesmal haben uns 
die Aſtronomen mit ihrer Ankündigung des maſſen⸗ 
haften Sternſchnuppenfalles in den April geſchickt. 
Auch wir warteten längere Zeit um die 24,000 Stern⸗ 
ſchnuppen zu bewundern und zu zählen, welche vom N 
Himmel herunterfallen ſollten. Aber wir erblickten 
nichts als die alten bekannten Fixſterne, den Mond, 
den großen und kleinen Bären, die ſo ſtille ftanden, 
daß uns dabei die vielen angebundenen Bären in der 
Stadt unwillkührlich einfielen; wobei ſich einiger Miß⸗ 
muth zu der Situation hinzugeſellte, und wir ſchle | 
nigſt behaglichere Räume auffuchten. 8 2 

# Strasburg, 15. Nov. [Grenzverletzung u. 
Verbrechen.] Ein beklagenswerthes Ereignif NW 
vom 12. zum 13. d. Mts. in dem unmittelbar auf 
der äußerſten Grenze gegen Polen belegene Preußi⸗ f 
ſchen Grenzdorfe Glineke verübt worden. Sogenannte 
Schmuggler, welche unweit des letzteren Ortes 2 
noch auf dieſſeitigem Gebiete über Nacht lagerten, 
um den Angenblick abzupaſſen, die hier eingekauften 
Waaren nach Polen einzuſchmuggeln, wurden von den 
ruſſiſchen Grenzſoldaten überfallen, bevor der Ueber⸗ 
gang nach Polen erfolgte. Die letzteren hatten, — = 
ob auf einen Verrath hin — iſt noch unaufgeklärt “| 
geblieben, ganz in der Nähe jener Schmuggler eben⸗ 
falls auf Preußiſchem Gebiete ſich im Gebüſch ver n 
ſteckt und ſchienen den Aufbruch und Uebergang ab⸗ 
warten zu wollen. Die Zeit mochte ihnen zu lange 


* 
werden, als plötzlich aus dem Gebüſch ein Schuß fiel, 7 
der zugleich einen Schmuggler tödtete, wodurch die * 
übrigen in Schrecken geſetzt und verwirrt theils unter 
Mitnahme, theils unter Zurücklaſſung der Schmugg⸗ . 


ler⸗Waaren: Rum, Tabak, Zucker davon eilten Die 
Ruſſen fielen nunmehr über die Waaren her, bemäch⸗ 
tigten ſich aller und derjenigen des Todten, welchen 
fie vollſtändig beraubten, demnächſt fie ſich über die 
Grenze zurückbegaben. Das Unglück iſt um ſo bedau⸗ 

erlicher als der Verſtorbene Familienvater iſt und 

eine Anzahl Kinder hinterläßt. Zur Feſtſtellung des 1 


Verbrechens, der Leichen⸗Section, insbeſondere au 
der Grenzverletzung iſt heute bereits eine Deputation 
des hieſigen Gerichts nach dem Orte der That abge⸗ Er | 
reiſt. — Die Unſicherheit des Eigenthums im bil 
Kreiſe fängt auch an immermehr um ſich zu greifen. 
In der Nacht vom 4. zum 5. d. Mts. ſind einem N 


Einſaſſen 6 Körbe Bienen und in der Nacht vom 9. 
zum 10. d. Mts. einem Lehrer mittelſt gewaltſamen 
Einbruch aus dem Stalle eine Kuh geſtohlen und 
das geſtohlene Gnt in beiden Fällen nach Polen 
geſchafft worden, ſo weit die Ermittelungen reichen. 
— Ein Beweis, daß trotz des bermetiſchen Grenz⸗ 
Verſchluſſes doch Vieles möglich iſt und zur Wach⸗ 
ſamkeit räth. er. 


Fi 
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1 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Der Fleiſcher Pickert in Halberſtadt, 
deſſen Sorgloſigkeit das große Unglück der Trichinen⸗ 
krankbeit über die Stadt gebracht hat, iſt zu 5 Jah⸗ 
ren Gefängniß und 50 Thlr. Geldbuße verurtheilt. 


— Das Vanket im Hotel du Louvre zu Paris], das 
Abſchiedseſſen für die Ausſtellungs-Kommiſſarien 
war eine gaſtronomiſche Weltausſtellung. Es war 
der Grundſatz befolgt, alle erdenklichen, jedem Lande 
eigenthümlichen Delikateſſen und Nebenprodukte ſowohl 
aus Europa als auch von den übrigen Erdtheilen in 
möglichſter Echtheit, Friſche und Vollkommenheit 
ihren Gäſten vorzuſetzen. Schon die Auſtern, Natives 
aus England und Oſtender aus Belgien, dann die 

vier Gattungen Suppen: franzöſiſch à rImporatriee, 
Auſſiſch mit Wildpret-Puré und zwei verſchiedene 
Schildkrötſuppen nach engliſcher und amerikaniſcher 
Art, trugen einen weſentlich kosmopolitiſchen Cha- 
racter zur Schau, welcher bei ſämmtlichen 40 oder 
50 Schüſſeln, deren Bewältigung mit Einſchluß der 
Aſſietten und des Deſſerts das leitende Comité der 
beroiſchen Thatkraft der Magen zugetraut hatte, bis 
ans Ende mit der bewunderungswürdigſten Conſe⸗ 
quenz eingehalten wurde. England, Frankreich, 
Spanien, die Türkei, Nordamerika, Holland, Italien, 
Norddeutſchland, Bayern, die Inſel Malta, Oſtin⸗ 
dien, namentlich aber Rußland, waren mit ihren 
hervorragendſten Nationalgerichten aufgetreten, deren 
lange Liſte den uns zugewieſenen Raum weit über⸗ 
ſteigt. Und erſt das maleriſch angeordnete Deſſert 
mit ſeinen zu Pyramiden aufgeſtapelten Bananen 
und anderen lachenden Früchten tropiſcher Zonen bot 
ein ungemein liebliches Bild aus den franzöſiſchen 
und engliſchen Kolonien dar. Was ſoll ich von den 
Weinen ſagen? Frankreich, Spanien, Portugal und 
zunſer theures Rheinland hatten ihre tiefſten Keller 
geplündert, und kein Jahrgang, kein Rebengelände, 

; welches unter Zechern einen Namen hat, blieb bei 


> 
2 

—— 
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„iejem internationalen Wettkampfe aus. Unter allen 
errangen ein weißer Eremitage vom J. 1848, ein 
Chateau d’Yquem und die Rheingauer von der edelſten 
15 Traube die Palme. Auffallend war es für den auf⸗ 
merkſamen Beobachter zu ſehen, mit welcher an 
Geringſchätzung grenzenden Gleichgiltigkeit während 
des ganzen Diners der Champagner, und zwar von 
der erſten Marke „Wittwe Cliquot“, durchgängig 
behandelt wurde. Aber wie konnte das unter ſo 
furchtbaren Rivalen auch anders fein? 


Lokales. 


3 Dh. Schwurgerichts-Derhandlung am 14. November, 
An dieſem Tage kamen drei Sachen zur Verhandlung; 
zunächſt die wider den Arbeitsmann Paul Jablonski 
aus Zaromin in Polen und den Maurer und Zucht⸗ 
hausſträfling Marian Rumanowski, beide angeklagt 
wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, reſp. im 
wiederholten Rückfalle. Das Verdikt der Geſchwornen 
lautete bei beiden auf Schuldig und wurden demnach 
Jablonski mit 2 Jahren Zu thaus und 2 Jahren 
Polizeiaufſicht und Rumanowski zu s Jahren Zucht⸗ 
baus und 5 Jahren Polizeiaufſicht verurtheilt. 


Die zweite Sache wider den Schuhmacher Marian 
Malinowski aus Oſieszek war intereſſanter. Mali⸗ 
 aowöti ſollte nämlich durch das Fenſter in die Stube 
dees Käthners Friſalowski zu Oſieszek eingeſtiegen 
ein und von dort einen Koffer mit Geld und Sn 
dem frei umherliegende Kleidungsſtücke eſtohlen 
baden. Zeugen dieſes Diebſtahls waren Srilalomsti 
und deſſen mit ihm in einem Bette zuſammen 
ſchlafender S jähriger Neffe Friedrich Friſalowski. 
Letzterer wollte nämlich geſehen haben, wie Mabinowof 
von Außen abbog, dann das 
Fenſter berausnahm, in die Stube ſtieg und ſofort 
den Kaſten nach der Thür zu ſchleifen verſuchte. Er 
habe feinen Onkel geweckt, welcher ſogleich aus dem 
Bette geſprungen ſei und den Dieb habe verhaften 
wollen, der be ur Flucht ergriff. Friſalowski hat 
5 


a 


2 


die Nägel am Fenſter 


1 


gun organische Fehler, die ihm das Sprechen und 
BVerſtehen ungemein erſchweren. Dieſer Umſtand 
= ſowohl, wie, daß fein Neffe die Thatſache ſo erzählte, 
als wenn er fie auswendig gelernt hätte, gab den 
8 1 nicht die Ueberzeugung von der Schuld 
des Angeklagten und wurde er ſomit freigeſprochen. 
Die dritte Sache wider den Tiſchlermſtr. Anton 

Ei aus Thorn endete mit deſſen Verurtheilung. 
Lucki, wegen Diebſtahls ſchon einmal beſtraft, war 


wieder eines 


an und wurde 
urtheilt. 
Verhandlung a. 15. Nov. 


der Einſaſſe Joſeph Krzywdzinski aus 


ing Diebſtahls angeklagt. 
Geſchwornen nahmen bei ihm nur einfachen Diebftahl 
Luck zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 


Die 


Am 30. Juni c. traf 
Renezkau in 


der Nähe von Berghof und noch auf ſeinem Lande 


die Kuh des Einſaſſen 
weiden. 


Paul Mielczarski von daſelbſt 
Da dieſes ſchon öfter geſchehen, ſo habe 


Krzywdzinski den Strick ergriffen und die Kuh pfänden 
wollen, als Mielezarski erſchien und ebenfalls den 


Strick ergriff, an dem beide umherzerrten. 


Nach 


Angabe des Mielczarski will er den Krzywdzinski 


wiederholt geboten f 
der Acker ein fremder ſei. 
aber nicht geachtet vielmehr, als er, 
einem Stock auf den Strick 
Rocktaſche ein doppelläuſiges 


haben, den Strick loszulaſſen, da 
Krzywdzinsti habe hierauf 
Mielczarski, mit 
geſchlagen, aus ſeiner 
Terzerol ergriffen und 


ihm aus einem Laufe einen Schuß in das linke Auge 


verſetzt, ſo daß 
habe. 


Krzywdzinki heute auf der Anklage 
Beweisaufnahme hat nun 
Sachverhalt dargeboten. 

die Kathe des Mielczarski ab 
in dieſer Brandermittelungs 
worden; der Umſtand, daß er zu 


ank. 


des bſtahls beſchuldigte, 


ſich zu verſchiedenen 
daß Mielczarski den 


er die Sehkraft deſſelben verloren 
Wegen vorſätzlicher Körperverletzung, die eiue 
Verſtümmelung des Verletzten zur Bolge gehabt, ſaß 

e 


Di 


aber einen ganz andern 
Im Frühjahr d. J. war 
ebrannt und Krzywdzinski 
ache als Zeuge vernommen 
} { „Angunften des 
ae nuegela t, und daß er fpäter dieſen ſelbſt 
es Speckdiebſtah gte, hatte in Mielczarski 
einen Groll gegen Krzywdzinski hervorgerufen, der 

Perſonen laut dahin äußerte, 
Krzywdzinski auf Schritt und 


Tritt verfolgen und demſelben, wenn er ihn bekomme, 


die Knochen im Leibe zerbrechen, 
ſchlagen werde. — 
Krzywdzinski, bei 
mitzunehmen. Seine 
Vorfalle vor dem Mielczarski die 
dieſer ihn aber verfolgt, mit einem 
leiner Bemerkung, da 
und Arm geſchlagen 
Schlage das Terzerol ſich entlud und der 


er ſchießen werde, auf 


dem Mielezarski ins Auge getroffen, ſowie 


Aeußerungen des Mielezarski, 
die Ueberzeugung von der Unſchuld des 
gegeben zu haben, denn ihr Verdikt 
kichtſchuldig. 

— Kommerzielles. 


: refp. ihn tobt 
Dieſe Aeußerungen beſtimmten den 
Ausgängen ein geladenes Terzerol 
ngaben, Da er bei obigem 

Flucht ergriffen, 
Rohrſtock 


trotz 


e 
i Rücken 
habe, bei welchem letzteren 


chuß 
obige 


ſcheinen den Geſchwornen 
Angeklagten 
lautete auf 


Die hohen Getreidepreiſe fordern 


m Einfuhr von Reis auf, die in dieſem Jahre ſehr 


edeutend zu werden verſpricht. 
letzten 14 Tagen allein 9691 
abgeladen, während im ganzen 
Zufuhr nicht 10,000 Ballen betru 
— Liſenbahn- Angelegenheiten. 
man ſich mit dem 
Oſterode-Königsber 
— Schulmeſen. 8 
Stadtverordneten = 


Es 


Verſammlung war, 


wurden in den 
Ballen in Danzig 
vorigen Jahr die 


t 5 In Königsberg trägt 
Projekt einer Zweig = Eifenbahn 


Smwifchen dem Magiftrat und der 
wie bekannt, 


bezüglich des Bauplatzes — das neu zu erbauende 


Schulgebäudeſauf der Jako 
verſchiedenheit eingetreten, 


des nothwendigen Baues b 


&⸗Vorſtadt eine Meinungs⸗ 
welche die Inangriffnahme 
is jetzt verzögert hat. 


Jene Behörde ſchlug die Beibehaltung des Platzes 
des alten Schulgebäudes auch für das neue vor, 
wogegen die andere Behörde, die Stadtverordneten 
in ihrer Mehrzahl, der namentlich von Herrn Adolph 


lebhafteſt vertretenen Anſicht 
5 Bauplatz aus mehrfachen 
ein 

deshalb ein größerer an der 
angekauft werden müſſe. | 
Differenz wurde nach einem Beſcheide 


ründen, z. B. 
Leibitſcher 


uſtimmten, daß der 


als zu 


für das neue Schulhaus nicht genüge und 
ch diefer 

Zur elbe gan dieſer 
er Königl. 


Regierung eine gemiſchte Kommiſſion gewählt und 


hat dieſe ſich einſtimmig — 
„Tam vor. Freitag, wie wir 


nur ein Mitglied fehlte 
hören, für die Beibe⸗ 


haltung des der Stadt zugehörigen Platzes der alten 


chule entſchieden, 
daß auf demſelben 


weil derſelbe räumlich ſo groß fei, 
neben dem Schulgebäude noch ein 


angemeſſener Turnplatz eingerichtet werden könne. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 18. Novbr. er. 


Fonds: 
Oeſterr. Banknoten. 


Ruſſ. Banknoten. 
Warſchau 8 Tage 
Poln. Pfandbriefe 4% 
Weſtpreuß. do. 4% .. 
Poſener do. neue 4% 
Amerikaner ee: 
eijen: 

November. 


Roggen: 


E 
November 
Sana nber-iDegember 
KUN er 

nüböl: 


N EEE EEE 
Me RT 


Roggen 118—124pfd. 65—69 Thlr 
ier Qualität 1 Thlr. höher. 


65 67 Thlr. bezahlt. 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 16. November. Bah 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt 


Roggen 
5/6 Pfd 


81/6 5 


S Pfd. a 

gr. pr. 72 Pfd. 

Erbien 75-85 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus nichts gehandelt. 
Stettin, den 16. Novbr. 


loco 20½¼, November 20, Frühjahr 21 


emp. 


Iaferat 


hierdurch mitzutheilen. 


Grad. 
Waſſerſtand 7 Fuß 1 


boll, 90.94 Thlr., 131/32 pfd. holl. 95—98 Thlr. per 
2125 Pfd. feinſter Qualität 2 Thlr. 


über Notiz. 
per 2000 Pfd., 


Erbſen, Futterwaare 60—62 Thlr., gute Kocherbſen 


npreife. 


und feinglaſig 
113132 pfd. von 92½— 137 Sgr. pr. 85 Pfd. 8 
118-123 pfd. von 91½—94½ Sgr. pr. 


Gerſte, kleine 102-108 pfd. von 6470 Sgr. pr. 
Gerſte, große 108116 pfd. von 9 


Weizen loco 94-103, 


November 99 ½, Frühjahr 99%. Roggen loco 76 
77 ½, November 74%, Aan 727. Nübel 175 
108, November 10½, April⸗Mai 11. Spiritw 


Zoll. 


2 


Die Verlobung unſerer Tochter Johanna 
mit dem Königlich Preußiſchen Artillerie- 
Feldwebel Herrn August Ottersohn aus 2 
Thorn, beehren wir uns ftatt jeder beſonderen 5 
Anzeige Freunden, Bekannten und Verwandten 


Wioclawel, den 17. November 1867. 
M. v. Bieniszewski nebſt Frau, = 
Königlich Kaiſerlich Ruſſiſcher Eiſenbahn⸗Aſſiſtent. N 


Bekanntmachung. f 

Alle diejenigen Gemeindemitglieder, welche 

an dem im Laufe des bevorſtehenden Winters 
in dem ſtädtiſchen Forſtrevier Rothwaſſer zu ver⸗ 
anftaltenden Treibjagden Theil nehmen wollen, 
werden hierdurch in Gemäßheit des Artikels IV. 
des Regulativs über die Benutzung der Jagd 
vom 10. April d. J aufgefordert, 


dies ſchrift⸗ 


lich oder zu Protokoll bei dem Magiſtrate bis 


Donnerſtag, den 21. d. Mts. V 
Uhr anzumelden. 


ormittags 12 


Der Magiſtrat. 
Ordentliche Stadtverordneten-Sigung 


Mittwoch, den 20. d. Mts., Nachm. 


Tagesordnung: 1. Mittheilung über die extra⸗ 
ordinäre Reviſion der Gymnaſial⸗Kaſſe am 11. d. 


ts.; — 2. Mittheilung über die extraordinäre 
viſion der Polizei⸗Büxeau⸗Kaſſe am 11. d. Mts 
3. Anzeige über die Etatsüberſchreitung 


Re⸗ 


bei Tit, X. 


Mittheilung über die Brückengeldeinnahme 


. 6; — 4 
per October e. 


; — 5. Bedingungen zur Verpachtung 


des Fährwachthauſes auf der Bazar⸗Kämpe p. 1868; 


— 6. Mittheilung des { 
Ober⸗Präſidenten der Provinz 
die Petition hieſiger Einwohner 
auch 


um 


anderer Unternehmer außer Herrn 


Magiſtratsberichts an den 
Preußen, betreffend 
Lonceſſionirung 


Kullack; — 


7. Mittheilung der Kreistagsverhandlung v. 4. No⸗ 
vember e, ſeitens des Landrathsamts⸗Verweſers Hrn. 


Koch; 8. Geſuch der ſtädtiſchen Lehrer 


um Erhöhung 


ihrer Gehälter bei Feſtſtellung der neuen Etats. 


Thorn, den 15. November 1867. 
Der Vorſteher. 
Kroll. 


Se eben empfing ich eine große Partie ele⸗ 


ganter Winter-Biber-Mügen, 
billigen Preiſen offerire. 
Adolph 


die ich zu ſehr 
Dunkel. — 


(ei goldenes Armband iſt verloren gegangen. 


Der Finder erhält 2 Thlr. B 
erfragen in der Exped. dieſer Ztg. 


elohnung. Zu 


sn 
* 
5 


1 


l. 5 
uftdrut 


3 Uhr. 


LA 


Spiritus 

D \ 
November * 
Frühjahr 8 ie 
Getreide- und Geldmarkt. 5 
Thorn, den 18. Novbr. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84½—84¾, gleich 118½— 118%, #4 
Chorn, den 18. November. ö 3 
Weizen 125/27 pfd. holl. 86 — 8s Thlr., 128/30 Pfd. 


8 
5 
9 


„ 


AR 


br 


Die bei dem Eigenthümer Okoniewicz zu 
Alt⸗Jacobs⸗Vorſtadt aufbewahrten Ueberreſte des 
Piechozynski'ſchen Wohnhauſes ſollen wegen 
Abgaben⸗Rückſtände in dem am 
20. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 
anſtehenden Lieitations-Termine durch den Be 
zirks⸗Vorſteher Herrn Brüche an den Meift- 
bietenden gegen Baarzahlung an Ort und Stelle 
verkauft werden. 
Thorn, den 5. November 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Nachbenanute Lieferungen und Leiſtungen, als: 


1. 43 Ctr. 50 Pfd. raffinirtes Rüböl, 
41 „ 20 „ Petroleum, 
50 Talglichte, 
Fer 7] 10 ” Stearinlichte, 
29 „ — „, eryſtalliſirte Soda, 
1 „ 60 „ weiße Seife und 


7 „ — „ grüne Seife, 
2. Die Uebernahme der Fuhrenleiſtungen und 
t 55 „ Latrinen-Abfuhr 
der hieſigen Garniſon-Anſtalten ſellen pro 1868 


übertragen werden. Hierzu haben wir auf 
Donnerſtag, den 21. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 

einen Termin in unſerm Geſchäfts⸗Bureau an⸗ 
beraumt. Die daſelbſt ausliegenden Bedingungen 
müſſen von Unternehmungsluftigen vorher ein- 
geſehen und unterſchrieben werden. — 

Thorn, den 13. November 1867. 

Königliche Garniſon-⸗Verwaltung. 


Urtheile 
über den Kalender des Lahrer Hinken- 


den Boten für 1868. 

„Wir haben lange keine ſo feſſelnde Er- 
zählung geleſen wie „Das ſtählerne Herz“ im 
Lahrer Kalender. Millionen Augen werden da— 
durch zu Thränen gerührt werden.“ 

„Die Schnurren „Der geſchindelte Dackerl“ 
und „Amerikaniſches Mittel täglich 10 — 70 Eier 
von einer Henne zu erzielen“ ſind jede einzelne 
das Geld werth, welches der Kalender koſtet.“ 

„Die Schilderung der Weltbegebenheiten iſt 
wieder ganz unübertrefflich.“ 

Colporteure 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß der 


Kalender des Lahrer hinkenden Boten leicht in 
großen Partien abgeſetzt werden kann. 


Eine frifchmeikende Ru) 


ortheilhaften Weihnacht 


empfehle ich von meinem Lager eine große Partie diverſer 


ſeidener, wollener und halbwollener Aleiderſtofft, 
ferner: Wintermäntel, Paletols, Jaguets etc. etc. 
zu bedeutend ermäßigten Preifen. | 


Moritz Meyer. 


im Wege der Submiffion an Mindeſtfordernde 


hat zum Verkauf A. Putschbach, Culmer Vorſt. 


n Ber 
Zeitungen, 
für dieſe ſowohl, als für ſämmtliche auswärtige 
Zeitungen werden Inſerate zu Original ⸗Preiſen, 
ohne Porto- und Proviſions-Berechuung, prompt 
befördert von der Zeitungs Annoncen-Erpepition 
des Rudolf Mosse in Berlin, Friedrichsſtr. 60. 
Complette Inſertions-Tarife gratis und franco. 
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Dre 9 
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87 — — 

1 2 Mite 
m 2 2 64 

4 allerhöchſt genehmigte und vom U 
1 Staate garantirte 


Landes⸗Lotterie, 
{ Haupt⸗Treffer x | 
160,000 Thlr. 

0 


B 1 Gew. a 60,000 Thlr., 1 a 40,000 Thlr., 1 
b a 20000 Thlr. 2 a 10.000 Tolr., 2 à 8000 
. Thlr., 236000 Thlr., 2 u 5000 Thlr. 24 
4000 Thlr., 2 à 3000 Thlr., 2a J 
4 2500 hir, 4 a 2000 Thlr. 5 a 1500 f 
l Thlr., 105 a 1000 Thlr., 5 à 500 J 
4 Tbolr. 125 a 400 Thlr., 5 à 300 Thlr., . 
H 145 à 200 Thlr., 190 a 100 Thlr., I 
11200 a 47 Thlr. ac. ꝛc. tl 
N Ziehung am 12. u. 13. December d. J. N 
„ ½ Original-Loos 4 Thlr., ½ Original- U 
1 Loos 2 Thlr. ½ Original-Leos 1 Thlr. A 
ir Von obiger Lotterie bekemmt ein Je- d 
F der fein Original ⸗Loos in Händen, find f 
daher nicht mit Promeſſen zu verwechſeln. 
Jedes Bankhaus zahlt die Gewinne aus. A 
Amtliche mit Staatswappen verſehene J 
e Ziehungsliften, jo wie Gewinngelder 4 
T verſenden wir ſofort nach Entſcheidung. P 
Aufträge mit Order zum Poſtvorſchuß, . 
oder mit Rimeſſen verſehen, werden ff 
5 prompt von uns ausg führt. 9 
4 Man beliebe ſich gefälligit direct zu wen» 1 


den an 
» Gebrüder Lilienfeld, 


—— 


A, Banquiers. | 
E Ein- und Verkauf von Staats- 
5 papieren. (| 
1 Auszahlungs-Bureau aller 1 
5 Sorten Coupons. 4 
N Auskunft über sämmtliche ver- f 
iR loosbare Staatseffecten. N} 
B HAMBURG. | 
K 5 
Date u a cn 2 


Wohnung. m. a. o. Möb z. derm b. A. Markgraf. 


R 


5 2 
— = 


an 
getrocknete diesjährige, ſchön und großß, 

a Schock 2½ Sgr. empfiehlt bei franco 

Einſendung des Betrages 


Wilh. Zesch, 


Rünſtliche Zähne, 
beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. v 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 

Brückenſtr. 39. 


Geſchaͤfts-Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum Thorns und der 
Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
doß ich wiederum mein Lokal 


„VI TORIA-HAL II. 


mit dem heutigen Tage eröffnet habe. Für gute 
Speifen und Getränke, jo wie anzenehme Bedie— 
nung iſt geſorat. 
Heute muſikaliſche Abendunterhaltung. 
A. Markgraf. 


Auffallend billig 


verkauft Stoffe zu Damenmänteln, Jaquets und 
Kinder⸗Anzügen 


Herm. Lilienthal. 
NB. Auf Verlangen werden die Stoffe nach 
neueſtem Modelle unentgeltlich zugeſchnitten. 


Eibe, aue ac iſt zu erfragen beim 
Schneidermeiſter Mechowski, Brückenſtraße 
No. 43, 2 Treppen. — 
Eben möblirte Stube zu vermiethen Brücken⸗ 
ſtraße No. 10, 2 Trppen. 3 
Sub und Kabinet mit auch ohne Bekditigung 
iſt zu vermiethen Bäckerſtraße 166, be Pr 
dem penfion. Steueraufſeher Schulze. 1 


Verein junger Kaufleute. 
Heute Abend präciie 87% Uhr Verſammlung im 
Schützenhauſe s 5 

Der Vorſtand. e 

20 Thlr. * 

demjenigen, der einem verheiratheten Wirth⸗ 
ſchafts-Jnſpeetor bis zum 1. April 1868 eine wor 
möglich ſelbſtſtändige Stellung verſchafft. Naͤheres 
unter Chiffre M. M. 30 poste restante Bar 


